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Der vorliegende Band enthält Beiträge
einer Fachtagung, welche die Pädagogische
Arbeitsstelle des Verbandes Deutscher
Schullandheime e.V. in Zusammenarbeit mit
dem Fachbereich "Polytechnik/Arbeitslehre
und ihre Didaktik - Erwachsenenbildung"
der Universität Gießen veranstaltet hat.
Diese Fachtagung fand vom 10.6. bis
12.6.1990 in der Tagungsstätte Rauisch­
holzhausen der Universität Gießen statt.
Sie war eingebettet in den Modellversuch
"Umwelterziehung im Schullandheim", den
der Verband Deutscher Schullandheime e.V.
seit 1988 alsBLK-Modellversuch mit f Lrr­
anzieller Förderung des Bundesministeri­
ums für Bildung und Wissenschaft durch­
führt.



Berufsfeld Agrarwirtschaft und Umwelterziehung

Die Ziele der Umwelterziehung im Berufsfeld
Agrarwirtschaft : Perspektiven für eine veränderte

Ausbildung der Landwirte

Karlheinz Fingerle

1. Vorbemerkung

Der vorliegende Text ist das überarbeitete Manuskript eines Vortrags am
12. Juni 1990 in Rauischholzhausen. Mein Vortrag hatte, um die Dis­
kussion anzuregen, die Form von Fragen und Thesen. Dieser Charakter
ist bei der Überarbeitung beibehalten worden.

Ursprünglich hatte ich die Absicht, über die Umwelterziehung der Land­
wirte und Gärtner (1) im Berufsfeld Agrarwirtschaft zu sprechen. Ange­
sichtsder auf zwanzig Minuten beschränkten Redezeit habe ich die Be­
rufsausbildung im Gartenbau bis auf eine Nebenbemerkung nicht behan­
delt. Außerdem habe ich den Schwerpunkt meiner Ausführungen auf die
Umweltsituation der Landwirtschaft und die Konsequenzen für die Ziele
einer neuzuordnenden Berufsausbildung gelegt. Die Lehrpläne für die
Berufsschule und das Berufsgrundbildungsjahr, die Ausbildungsrahmen­
pläne für die betriebliche Ausbildung und die Handreichungen und Ma­
terialien für die Auszubildenden, die Lehrer und die Ausbilder müssen als
Thema ebenso wie die Information und Diskussion über andere Ausbil­
dungsberufe des Berufsf eIdes Agrarwirtschaft au f eine spätere Tagung
verschoben werden. Am 12. Juni 1990 habe ich nur (pars pro toto) auf
die vorbildlichen Lehrpläne und Handreichungen in Bayern hingewiesen.
Selbstverständlich gibt es auch 'in den Berufsschulen anderer Bundesländer
interessante Ansätze der Berücksichtigung des Umwelt- und Naturschutzes
und der Behandlung des alternativen Landbaus. Es fehlt aber die Neu­
ordnung des seit 1972 geltenden Ausbildungsrahmenplans für die betrieb­
.liche Berufsausbildung und ein damit abgestimmter Rahmenlehrplander
Kultusministerkonferenz für die Berufsschule.

Der Ausbildungsberuf Landwirt ist unter den nach dem Berufsbildungs­
gesetz staatlich anerkannten Ausbildungsberufen des Ausbildungsbereichs
Landwirtschaft, die zugleich dem Berufsfeld Agrarwirtschaft . zugeordnet
sind, der nach der Zahl der Auszubildenden zweitstärkste (2). Am Bei­
spiel dieses Ausbildungsberufes lassen sich einige Probleme der Umwelter­
ziehung diskutieren, die für alle Ausbildungsberufe des Berufsfeldes be­
stehen (3). Gleichwohl darf nicht übersehen werden, daß die Rangfolge
der Umweltprobleme und die Ausbildungsinhalte und - ziele für die ver­
schiedenen Ausbildungsberufe des Berufsfeldes Agrarwirtschaft nicht iden­
tisch sind. Lehrpläne, Ausbildungsvorschriften , Materialien und Hand­
reichungen, die für den Ausbildungsberuf Landwirt erarbeitet werden,
sind daher nicht von vornherein für die anderen Ausbildungsberufe des
Berufsfeldes geeignet. Dies gilt auch für Vorgaben und Materialien für
das Berufsgrundbildungsjahr , wenn sie zu einseitig auf d ie Landwirtschaft
gerichtet sind.
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In den land wirt sch a ft lichen Bet ri eben gibt es vo n d er l nrensivl an d wi r t ­
sch a f t b is zum v ertr ags na tu rsch urz ei n b rei tes Spekt rum d er ( Nicht - }Be­
rück sichtigung d er Zi el e des . U mwe lt - un d Na t u rsc hu tzes . Angesi chts der
ga nzu nt ersch.iedli chen Aufga ben mu ß übe r d ie Neu ordnu ng der Beru fsau s­
bildu ng der La nd wir te na chg edacht werd en . Dazu ge h ör t ei ne Disku ssion
d er Zi e le d er Landwir tscha ft und d er landw irtsch aftli ch en Beruf sa usbil­
d un g angesic hts de r Umwe lt prob le me d er Land wirt sch aft . Die Vermittlung
d er Ein sich t , d aß d ie Z iele nic ht e in fa ch au s Sacha na lyse n abge le ite t
werd en können , sonde r n d as Ergebni s potir isch er Au se in andersetzungen
übe r U mwe lt . Landwi. rt schaft u nd Ber u f sb il d u ng sind, war ei n wich tiges
Zi el meines Vort r ags in Raui sch holzhausen . Beru fs au sbildung ist immer
auch poli t isch es Lern en, so seh r Zi ele und Inha lt e d er Au sbildung auc h
auf tatsäc hlic he ode r angeb liche Sach zwän ge bezogen we rde n (4) .

Ich se ihst bef asse mich al s Erziehungswissen sch a ft ier sei t übe r ze h n J ah ren
mit d id akt ischen Fr agen d er Umwelterziehung . Fast ebe nso la nge b in ic h
eh re na mt lic h in Na tursc h utz be i räte n d e r Ob eren Nat urs ch u tzbe hö rde in
Kasse l u nd für vie r Ja hr e im Na tu rschut zbe ir at bei d er Unteren Nat u r­
schu tz be hörde der Stadt Kasse l tät ig , z . Zt . a ls Mitglied des Na t u rsc h utz­
bei ra te s bei m Regier ungspräsid ium Kassel (Obere Na tu rsc hutz be hörde ) .
Ich habe in R auisch h olzhau sen in di ese r d oppelten Eigensch aft gespro­
ch en : als an de r Reform d er Beruf sausb fld ung int er essie rt er E rzieh ungs­
wissenschaft le r un d a ls eh re namt liche r Nat ursc hütze r . Ich d enke mir , d aß
auc h be i de r Neu ordn u ng d er Ber u fsa usb ild un g u nd d en e insc h lägi ge n
Vorarbeit en im B ündesi nst itut für Beru h b ildun g d ie An höru ng od er Mit ­
wi rk u ng von Sachverst ändige n d es U mwelt- und Nat u rschu tzes angest reb t
werd en soll te . Das gegenwär t ige Ve rf ahren zu r Neuor d nun g d er A usb il­
d un gsbe r u fe sc hließt ei ne solc he Mit wi rkun g nich t volls tä nd ig aus , we nn
d ie Soai a lpar te len und d as Bu nde sinstitut Ve r tre te r des U mwelt- u nd Na ­
tu rschut zes in d ie Aussc hüsse d er Sachverstä nd igen für d ie Entw ick lu ng
d er Au sh ild un gsor d nung sen twürf e u nd d ie Länd er solche in di e Rahmen­
leh r plan ausschüsse ent sende n würd en . F akti sch ist d ies seh r u nwah rschein ­
li ch . Um welt - und Na tu rsch utz si nd mei st nur ind irekt ve r tre ten . $0
br ingen zum Beispie l d ie Gewe r ksc ha fte n un d d ie Vert re te r d er A rbei tge ­
be r i hre Vorst ellu ngen zum U mwelt sch u tz in den A usb il d ungsord n ungen in
d ie Neu ord nu ngsa rb e i t ei n .

2 . Gibt es e ine n Zi elk onflikt zwischen Ökon omi e und Ökologi e?

Die Lan dwirt scha ft ist d ie G r und lage für viele heut e e r ha lte nswe r te Teil e
de r Na t u r . Ohne d ie j ahrhunder telange Bewirt sch a f t ung d er Na t ur w äre
unse re mitt e leur opäische Ku lturlandsch aft a r te nä r me r . viel e Art en konnten
sic h nur mit d em Mensch en oder a ls Ku lt urfolge r a ns ied e ln ( Ha se , Ka­
ninch en , Ack erunkrautflora c sw) . Vie le Land sch a h sf or men , d ie un s
heute e r ha he nswe rt e rsc he ine n, si nd d as Ergebn is fr ühere r Wir t sch af ts f or ­
men , di e ga nz im Ge gensa t z zu man ch em Geschwät z keinesf a lls i m Ein ­
kl ang mit de r Na t u r , sonde r n of t mit Näh rstof f ve ra r muug und Verd rän ­
gu ng d er natür li chen Vege tat ion verb unden wa ren . Man d enk e d abei nur
an di e nord d eu tschen Heidel and sch af ten ode r an di e H utewäld er , in d ie
d as Weidevie h ge t rieben wurde . Di e uns heu te e r ha lte ns we rte n For men d er

27



Berufsfeld Agrarwirlschaft und Umwelterziehung

,"~""~«<'»,"'1I.O''t.WI§II''''''''~»Wih''IIIIR''".'»»~~''''''''''''''''''W''I.O''.'<~,»,~,_-:':·~WXY»}lWw.~ , , .\~»:·»'''»:-:·ii:·»~:~ *:0»»»»:«?»:~~ t ....x-:vi.:i:.x

Na t ur al s Vor au sset zung der Erh altung vom A uss terbe n bed rohter A r te n
von Tier en und Pflan zen sind nu r zu b ewahren , we n n t r ad ie rt e Form en
der Bewirtschaf tun g e r ha lte n werden ode r gl ei ch wir ke nde Pflegemaß­
nahmen durch di e Natu rschu tzb eh örd en ve ra nla ßt werd en .

Ök on omi e in d er Hau svät erlit er a tur d es 17 . und 18 . J a hrhundert s a ls
Syno nym z u r Landwirt schah ve rsta nde n - sollte so e ige.n t lic h ke in Ge ge n­
sa tz zu r Ök ologie sei n .

Tatsächlich h at sic h abe r d ie Landwirt schaft so veränd ert , d aß wir fr agen
müssen , ob mod erne Form en der land wirt schaftlichen Kultur nich t d as
ze rs tö re n, wa s in e i ne r Kc- evolution zwisc he n Men sch en und Na t ur in
Mitt el europa se i t d er letzten Z wi schenei szeit e n ts ta nde n ist .
Mine rali sche Düngung, R egu lierung d es Wasserhaush alt s , c he misc he r Ku l­
t urp fla nze nsc h utz, Züchtung neu er Hausti errassen und neue r Nutz p f la n­
ze nrassen , Mech ani sierung , Sp eziali sie rung , Vergrößeru ng d er Sc hläge,
Kon zentrat ion d er Tie rh altung und Au sweitung der Mär kt e si nd Ursach en
fü r die Zerstö r ung unser e r (alt en ) Kulturl and sch aft. Die Aufzäh lung is t
un voll stän d ig .
Zusammen fa ssend k ann ma n sage n, d aß di e In tensivier ung und Indust ria­
lisier u ng d e r la ndwir tsc ha ftl iche n Produkti on und d ie Rati on a li si erung und
welt weite Verflechtung d er Di str ibuti on la nd wir tsc ha f t li c he r P rodukte un d
Zwi schen produkte (Fu tte r mitte l, Sa menh a nde l , usw .} Ursac hen für d ie
Ve ränderungen si nd .

3 . Liegt die Ve r an twor lung für die Störu ng und Zerstör ung d e r Umwelt
bei den a nd ern?

Das In st itu t für Ag ra r sozi ologi e, Landwirt sch a ft fiche Be r a tun g und A nge­
wandte Psych olog ie d er Universität H oh enheim legte 1987 ei nen For ­
sch u ngsbe ric ht über d ie " Proble me umwelt sch onende r Landbewirt sch aft ung
au s d e r Sic h t vo n Volle rw erbsland wirt en " (e ine r 1986 in Baden-würt t em­
ber g d urc h ge füh r ten Befragung ) vo r. In di esem Beri cht fi nde n wi r f ol­
ge nde Z usa mme nfassu ng über die Meinungen der Landw irte üb er di e Ver ­
ur sach er de r U mwe lt ve rsc h mutz u ng :
" Man we iß um ' di e Gefahren d er kon vent ionell en L andbewirt scbaftung für
di e Na t ur und Umwelt. Man fühlt sic h ab er in den Ber ei chen , a us de ne n
Um welt be la stu ngen a usge he n können , k ompeten t , das heißt gu t b is se hr
gut in for mie rt, Man gla ubt als o in de r Lage zu sei n, d ie Gefahr zu ban ­
nen . Demnach is t es nu r f olger ichti g , wen n man für di e Umwe lt ve r­
sc hmutz u ng a nd er e ve rant wort li ch macht , d as h eißt d ie Sc hu ld zu große n
Antei len a u f Indu stri e , Kr aftf ahr zeu ge u sw . vertei lt . "
( Ha ris 1987, S. 76)

Eine 1988 ve rö ffe nt lic h te empirische U nte rsuc hu ng üb er " U mwelt be zoge ne
Handlungsmögli chk ei ten für Land wirte " d es Öst errei chi schen In st i tut s für
Berufsb ildungsforschung be ri cht et übe r d ie Einste ll ung d er L and wirt e zum
Umwelt schut z :
" U nte r a llen Wirt schafts- und Lebensb er ei ch en , die di e U mwe lt be las te n ,
nim mt di e Land wirt sch aft nach Meinung d er Bau e rn ei ne n u nt e rgeo rd net en
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Platz ein, nur die Landesvert eidigung würde sie noch weniger bela sten .
Wenn Umweltmaßnahmen im Bereich der Landwi rt schaft not wendig wär en,
dann am eheste n im Ac ke rbau ." (ÖIBF 1988 , S . 119)

U ntersuchu ngen in der Bundesrepublik Deut schland und in Österrei ch
kommen aber auch zu dem Er gebn is , daß di e Ber eit schaft d er Landwi rte .
"a u f umweltbezogene Forderu ngen einzugeh en , in be id en Ländern
unterschät zt " we rd e . {Ebd , , S . 12 5) .
Nur soll te gefragt werden , we lche Forderungen di es sind?

In der Bu ndesrepublik Deutschl and hat ei ne Auswertung d er Roten Li sten
der au sgestorbenen. ve rs cho llenen und gefährdet en Farn- und Blüt enpflan­
zenart en und der ge fäh rdete n Brutvoge larten ergeben . daß die Landwirt­
scha ft der Hauptverursacber des Artenrückgangs ist (Bau er & Thi elck e
1982, S . 165 u . S . 179 ; Korneck & Sukopp 1988, S . 168) . Dies ist
nich t im Sinn e ei ner persön lichen Schuldzu schreibu ng gemeint . Landwirt ­
scha ft wi rd h ier in einem weiteren Sinne ve rs t anden . Der Begriff um­
faßt l. B . au ch Maßna hmen zur F lurbe rein igung , die poli t isch zugu nste n
der Landwirtschaft durchgeführt we rd en . Diesen Verfah ren kann sich d er
einzelne Landwirt nicbt entzie he n , auc h wenn er di e Zie lse tz ung des Ver­
fahren s nicht teilt .

4 . Si nd Zielkonf lik te innerhalb d es Umwe lt- un d Naturschu t zes
unvermeid bar?

Die vorstehend en Belege st amme n aus dem Ber eich d es Ar tenschut zes .
Dieser Ber ei ch soll exemplari sch für andere Teile d es Natur - und U m­
weltschutzes stehen . Di eses Beispiel ist nicht zu rä llig; d enn au ch der Rat
vo n Sac hv ers tänd igen für Umwelt fragen sah in sei ne m im Mär z 1985 vor­
gelegten Sonde rgutacbten "U mwelt prob le me de r Landwir tschaft " hi er d as
Hauptprob lem . Er sch reib t wörtli ch :
"Als schwerwie gends te Auswirkung erscheint dem Rat die Beeinträchti­
gung , Verklei neru ng , Zersplitterung und Beseitigu ng naturbetont er Biotope
und Land schaftsbestandt ei le des vo n de r Landwirtschaft geprägten länd ­
lichen Ra ume s . Sie ist di e Haup tu rsache de s stark en Rück ganges wlld ­
lebend er Pflan zen- und Ti erarien , deren weitere Existen z gemäß den Ro ­
te n Li sten zu 30 bi s 50 % ihrer Arten zah l bedroht ist . Der Fläch en anteil
ihr er Biot ope i st in in tensiv genut zte n Agrarlandschaften auf 2 b is 3 %
gesunken . Die einzelnen Biotope si nd oft so klein , daß sie ke ine sicheren
Leben sräume für vie le Tiere mehr darstellen , während d ie d ort wa ch sen ­
den Pflanzen durch randli ch en Eintrag von Dünger n und Pflan zen schutz­
mitt eln beeinträchtigt werden könn en ; d ie s gi lt vor a llem für die von
Na t ur au s näh rstoffa rm en Biotope . " (SR U 198 5 , T z . 1164 , S . 29 6) .
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Die, anderen Umweltbelastungen in der Reihenfolge abnehmender Dring­
lichkeit sind dem SR Uzufolge mit folgenden Stichworten zu kennzeichen:
2. Grundwassergefährdung ;
3. Bodenverschlechterung ;
4. Oberflächen- Gewässer- Beeinträchtigung;
5. Beeinträchtigung der Nahrungsmittelqualität ;
6. Belastung der Luft (Ebd., Tz. 1163 - Tz. 1175, Seiten 296f.)

Diese Rangliste kann Hinweise geben, welche Ziele und Inhalte innerhalb
eines Konzepts der Umwelterziehung in der Agrarwirtschaft besondere
Berücksichtigung finden sollten. Dabei sollte beachtet werden, daß Maß­
nahmen zur Vermeidung und Beseitigung der Gefährdungen nicht immer
verträglich sind mit anderen Zielen des Natur- und Umweltschutzes. Das
landwirtschaftliche Ziel der Erhaltung oder Herstellung der Bodenfrucht­
barkeit mit einem mittelfeuchten und nährstoffreichen Standort ist meist
unverträglich mit dem -Ziel der Erhaltung der großen Vielfalt unterschied­
licher Standorte (zum Beispiel sehr feuchter oder sehr trockener, nähr­
stoffarmer) für die Erhaltung bedrohter und gefährdeter Arten. Ein Blick
in die ersten beiden Paragraphen des Bundesnaturschutzgesetzes zeigt, daß
schon innerhalb dieses Gesetzes ganz unterschiedliche Zielsetzungen for­
muliert werden, die nicht alle auf derselben Fläche erreicht werden kön­
nen und die bei der deutlichen Konkurrenz der Zielsetzungen politisch
entschieden werden müssen (vgl. Anhang zu diesem Beitrag). (5)

5. Naturalistische Fehlschlüsse sollten vermieden werden!

Wer glaubt, aus der Natur Prinzipien ablesen zu können, nach denen die
genannten Konflikte unpolitisch geklärt werden können, erliegt einem
naturalistischen Fehlschluß.

Dies kann nur durch den Hinweis auf drei Begriffe kurz belegt werden ­
auf Begriffe, die meist als Orientierung genannt werden:
Gleichgewicht: Dazu schreibt der Ökologe Wolfgang Tischler in seiner
"Einführung in die Ökologie" (3. Aufl. 1984, S. '171):
Der Begriff Stabilität ist eng mit dem des 'Biologischen Gleichgewichts'
verknüpft. Stabilität bedeutet Bestehenbleiben des bisherigen Zustands
oder Rückkehr zu ihm und damit Rü k k ehr zum früheren 'Gleichgewicht'.
Ist dies nicht mehr möglich, so entsihr ein neuer Zustand, d.h. es bil­
det sich ein neues Gleichgwicht. Mit dem so viel verwendeten Begriff des
'Biologischen Gleichgewichts' läßt si: 1 also eigentlich nur aussagen, ob
eine Veränderung eingetreten ist oder nicht. Auch für den neuen Zustand
bildet sich wieder ein Fließgleichgewicht mit bestimmtem 'Eingang und
Ausgang' (input und output)."
Anders formuliert: Der Begriff des Biologischen Gleichgewichts gibt uns
keine Hilfe, einen bestimmten Zustand der Natur gegenüber einem ande­
ren als wünschenswerter auszuzeichnen.

Kreislauf: Die ersten großen Kulturen entstanden in Schwemmland- Gebie­
ten, also in 'Gebieten, in denen durch die jährlichen Überschwemmungen
und den dadurch bedingten Nährstoffeintrag gute Voraussetzungen für
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eine La-ndwirt sch af t gegeben wa ren . Sch on di eses Mod ell d eutet darauf
bin , da ß das Mod ell der kl ei nräumigen Sto f Ik re isl äu fe , wie es un s oft in
der Verklärung all er Zeiten beschrieben wird , ni cb t immer paßt . Di es
spr ic h t ni cht dagegen , d or t , '."0 es zweck mäßig ist, solc he St off k reislä u fe
zu organ isie re n . Aber das Be isp iel des Klärschlam ms ze ig t , we lche Folg en
ein tre te n , wenn d ie R a nd bedi ngun ge n n ich t be ac hte t we rd e n . Der u r ­
sprü ng lic he "Segen" . nämlich d as Zurück br in gen organischen Mat er ial s auf
die la nd wirt sch af tlichen Böde n und di e Rem in erali sie ru ng . au f d iesen Bö-·
d en , b a t sic h zum " F luch " gewan d elt . weil Klärschlam me of l so ko nt a­
min ie rt sind , daß sie nicht auf land wir tsch a ft liche Böd en , ja oft nicht
ei nma l au f Bod end eponien ausge b rac ht werde n dü rfe n .

Evolut ion : Eben so können uns alle noch so voll kommenen Beschreibu ngen
d er Evolution d er Tier - - und Pf lanzeuar ten , d er T ie r - un d Pflanzen gesell ­
sch a ft en un d d es Men schen nicht helfen bei d er et hische n und poli tisch en
Frage . ob wir uns dafür entsc heide n wolle n , noch we it ere Arten ausste r­
be n zu lassen . Di e Vera ntw or t ung für di e Natu r un d für kü n ftige Ge ne­
ra t io ne n d es Men sch en kan n u ns di e Nat ur nic ht ab ne h me n .

od.,
e ine

intens ive n
ist zugl eicb

Di e Entscheidung für e i ne be stimmte Form der
wen iger intens iven Landwirtschaft in der Zukunft
Entsc he id ung "über das Aussterben v on Arten .

Für di e La nd wir t schaf t d er Zuku n ft ist e ine Ent sch eidung d arüber not ­
wendi g , ob gene re ll di e Int en sivie run g d er La nd wirtsch aft zu rückge no m­
men werden soll od er ob großflächig sta rk ext ensivi e r te Ge biet e vo n Ge­
b ieten intensive r La ndw irtscha ft ge t re nnt werde n sollen . Wer sich für d ie
I l ächendeck ene Ext ensivierung de r La nd wirt sch a ft d u rc h Formen alte rna­
t iver Land wirt sch a f t (ökologi sche r Land bau , bi ologi sch - dy namische Land ­
wirts ch a ft) entsche ide t , r iski ert d as Ausster ben d er geg enwärtig a m stä rk ­
ste n gefährde ten Ar ten ; denn auc h d ie Form en alte rna t ive r Lan d wirt sch aft
sind ber e its so inte ns iv, d aß 2 . B. di e Ack erunkrautfl ora gefährde t wird .
Dies heißt ni cht , d aß die a lte r native La ndw ir t schaft ni cht a us a nd eren
Gründ en , wie zu m Beisp iel Ver meid ung des Pesti zid - Ei nsa t zes , geforde r t
werd en kann ode r soga r mit dem Risik o , ei nige weite re Arten ausste rbe n
zu lassen , geford er t werde n soll te .

6.

Di e Zielvorste llu ng en über di e La ndw irt scha f t d er Zukun ft sind für d ie
künft ige Berufsau sb ildu ng in d er Agr arw irt schaft re levant . Z um indest
sollte du rch d ie gege nwärt ige Ber u fs au sb il d un g ni ch t eine andere Op ti on
für d ie Zuku nft ve r ba ut we rd en .

7 . Di e Beru fsinteressen verschiedener agrarwirt scb aflli cher Berufe sind
nicb t von vornherein gl eichsinnig .

F ischwirt e u nd Landwirt e zum Beisp iel hab en u nterschied lich e Interessen
i m Bli ck au f d en ge w ässe r na he n Ein satz von Dün gemi tt eln und Pest izid en .
Ein e neu versl ande ne Grundbildung , di e sich nicht mehr au f das er ste
Au sbi ldun gsjah r kon zen tri e rt , könn te ev rl . künfti g d iese Pr obl ematik in
Pr ojekten d es d rill en Au sbil d u ngsja hrs au fg re ife n ( aucb im Bildungsur­
laub , in de r poli t isc he n Bildungsarbeit usw . ) .
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8 . A nkn üpfen an die Einstellungen der Landwir te

Bodenfru chtb a rk eit und ih re Er ha ltu ng , Redu zierung d er minerali sch en
Dün ger u sw . si nd du rchaus Ber ei ch e , in de nen Landw irte berei t s um wel t­
bewu ßt h and e ln ode r in denen sie Ber ei t sch af t zum umweltsch onend en
H andeln ze igen( 6) . Di ese Ber e ich e des U mwe ltsc h utzes sind großenteil s
ko mpa tibe l mit den ökonomisc he n Inte ressen ei ne s mod ernen lan d wir t­
sc ha ft li che n Betri eb es . Schwie riger wird es , ande re Pr ob lem herei ch e d es
Na t ur - und U mweltschu tzes in der A us- u nd Wei ter bild un g au fz ug reifen .
Hier sind konkret e Er fa h r ung en , anscha ulic he Beispi e le und h and lungs­
bezogen e Kenntn isse no twen d ig . Oi e in Bayer n in d en Lehr plänen f ür d as
Berufsgrund schulj ahr und für d ie Fach stu fen vorgese henen Inhalt e zum
Wahlunte rr iebt "Nat u rschu tz und Lan d sch af t spflege " und die "Han d re i­
ch unge n zu m Them a Natursc h utz u nd La nd sch aft spflege für d en Unte r ­
ri cht a n be r u flic hen Schu len in de r Agra rwirt scha f t " geben da für g ute
An regungen .

9 . Landschaftspflege und Ver t ragsnatu rscbutz

Gärt ner, Landwirt e , F orst wi r te u sw . haben Aufgabe n in der Lan d sch af t s­
pflege und im Nat urschutz übe r nomme n . Di e Au f gab en ent sp rec he n ni cht
den i nzw ische n vera lt eten Au sbildu ngsberuf sbi ld ern . Ei ne Ne u ord nu ng is t
er ford erlich . Dabei gilt es zug le ich zu k lären , wo Gemeinsam keiten u nd
wo Unte r schiede in d en Au fg aben und Komp et en zen di ese r ve rsch ied enen
Beru f e li egen . - Die Er ha lt un g wertvolle r Teile a lter Kulturl and sch a ft en
d u rc h den Abschluß von Bewirt sch a ft un gs- un d Pflegeve rt rägen zwischen
den Nat ursc h utz be hörden und Land wirt en a ls G r und e ige ntü mer, Pächter
ode r or ts nahe r Betriebe im R ahmen d es Vert ragsna t ur schut zes (a ls Er gän ­
zung des h oheitli chen Na t ursch ut zes im Ra hm en pri v at er Vert räg e) wird
von ve rsch iede nen Landesregi e run gen geford er t und ge för d e rt . Au s- ,
For t - und Wei t er bildung für di ese Aufgaben werde n im R ahm en d er
ag ra rwi r tschaft liche n A usbildu ng im me r größere Bed eut un g gew inne n . Für
d ie Zuku n ft muß gep rüft werd en , ob neben de r Au sbild ung für d ie In ­
te nsiv - Land wir tsch a ft , d ie selbs tverständ li.ch auc h in größt mögli chem Um­
f an g U mwe lt schonen sollt e, e ine besond er s au f d ie neu en A u fga be n aus­
geri chtet e duale Berufsau sbildu ng gesc ha ffe n werd en soll te . (Vgl.
F ingerle 1989 a-; F in gerie 1989 b ; GelIe rmann 1989) .

Anmerk u ngen

( 1) Im f olge nd en T ext wird anst e lle der Dop pelbeze ich ung "Gä rt ne r /
Gärt ne ri n " d ie Beruf sbezei chnu ng nu r in der gra mmat isch männlichen
F orm verwend e t . Unab hä ngig h ie r von steht d er A usb ild ungsb e ruf Mä nner n
wie F raue n off en . Di ese Bemerku ng gi lt au ch f ür a lle ande ren Beruf sbe­
zeich nu ngen in d iesem Text .

(2 ) Im Ja h re 1988 ha tt e der A usb ild u ng sbe r u f Gärt ne r 18 .353 Au szu ­
bi ld end e un d der A usb ild ungsb e ru f Lan dwir t 9 .795 Au szub ild end e . Der
ebenfa ll s dem Berufs feld Agra rwirt scha ft zugeord nete Au sbi ldu ng sbe ru f
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F lo ri st hatte in demse lb en Jahr 9 .860 A uszubilde nd e .. D ie ser A usbild ungs­
beruf ge hö rt aber n ich t zu m A usbild u ngsh erc icb La nd wir t sc h a f t , sonde r n
zu m Ausbild ungsbe relch Ind ust rie . Der Ausb i ld un gsberu f H au swi r tschafte r
mit 12 . 991 A uszub ild e nden in d e mselben J a hr geh ört z um Be r u h fe ld Er ­
nä h rung u nd H au sw irt sch a ft u nd hatt e im Au sbild ungsberei ch La ndwirt­
scha ft nur 2 .495 Auszubildende .

( 3) Landwirt , T ie rwi rt , P fer dewi rt , F ischwirt ( mi t Au sna hm e d es Be ­
ri ebszwe igcs Klei ne Hochsee- und Küstenfisch er ei) , Revie r jäger , Gärtner ,
For stwirt und Winz-e r j m Au sbildungsb er ei ch Landwirt sc haft un d F lori st
im Au sb ild u ng sbere ich In d ustri e .
A ustub ilde nd e im J ah re 1988 {vg l . a uch vorstehe nde An mer k un g) : Ti er­
w i r t : 231 Au szublldend e ; Pfe rdewirt : 1 . 41 6 Au szubildende ; Fi schw ir t :
250 Au szubi ld ende : Re vierförste r : 33 A uszubi ld end e ; For stwirt : 2 . 5 12
Auszub ild end e ; Win ze r : 703 Au szub il dende .

(4) U m d iesen pol it isch en Cha ra kte r zu d emon st ri er en , hatt e ich mei nem
Vortrag d en folgende n T ext vorangeste l lt , d e r im J u ni 1990 in Nord hessen
am Ra nde von Rübenfe ldern a uf in bla u-weiße n Farben gesta lteten Sc hil­
d ern zu find en wa r :
Über d rei Wolke n auf blaue m Gr u nd steht :
"Die Rüb enbauer n in f orm ie ren " . Unter den Wolken werd en wir be lehrt :
"Ein Hek t ar Zu ckerrüben e r zeugt pro Ja h r 15 Millionen Lit er Sa uers toff ,
dre i bi s vie r mal sov iel wie die gleic he Wald flä che . 58 Mensch en können
e in Ja h r da von a lm en . "
Da s Sch ild wi rd un ten d u rc h folgen den Text abgesch lossen :
" R übenba u ei n Beitrag zu r Erhaltung u nse re r Leben sgr u ndl agen" .

Ich ste l lt e da zu f olgende Fra gen:
H aben wi r es mit e iner neu en Fo r m zu tu n , U mwelt wissen a uf u nkon ven­
t ione ll e Wei se" zu verbre it en , kogni t ive Le rn zie le zu r U mwelt p roble ma t ik
im A grarhe rei ch mit d en Mitte ln d er P laka t we r b ung zu e rre iche n , od er
geht es ehe r um affekti ve Zi e le : u m die Ab sicht , -w er t h a lt u ngen ge ge n­
üb er d er Landwi r t sch af t zu vermitteln . Wird un s vi e lleicht e in "X" für
e in "U " vor ge mac h t? Ist der R üben ba u ta tsächlich ei n Beit rag zur Erha l­
tun g un serer Leb en sgru ndlagen ? Wird un s etwa s ver schwie gen? Oder soll
u nse re Aufme rk samk e it von e twas a bgel en kt werden?

Ich ließ d ie Frag en während d es Vor tr ags unb ea ntwor tet .' ch kann au ch
d ie auf dem Schi ld angegebene Zah l nicht überprüfen . In e in er Gesa mt ­
bi lan z wäre sic he r d e r Saue rstoff verbrauch be i der 'H e rstell ung minerali ­
sc hen Dünger s für den Rübenacker und Für di e Bew irt schaft ung ei nzu be­
z ie he n. Doch wird hi e r ga nz sic he r bewußt ab gel enkt ; d enn zu r sta r ken
Gefä hrdung d er Böden d u rch Er osion und zu r Gefa hr d er Nlt r atau swa ­
schuo g beim Zuck errübenb au zwe i seh r wich tige n Umweltpr ob lemen
be im Rübenanbau und 7.U den ' Maßnah men zu r Ver me id u ng ode r Ver­
r lnge r ung de r Umwe ltsc h äden (Zw ischenfruchtanbau , Verz icht auf Rüb en­
anba u i n e rosio nsge fäh rde te n Lage n , Nmin- Met hode usw . ) sagt un s das
Schild nic ht s .
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(5) Daß ni cht nur Kon flikt e zwisc he n umw eltgefährdenden und um welt ­
ze rs tö re nd en N utz u ngs ansprüc he n und d en Zi e len d es Ar te nsc h utzes und
d er Erh altu ng von Pffanzen - und Ti er gesell sch aft en , sonder n d aß auc h
Konflikte zwisc hen versch iede ne n Zie les des Na tu rsc hu tzes und der Land ­
scha fts pflege und allgem einer zwisc he n Zi elen und Maßn ahmen nach ver­
schiede ne n U mwe lt gesetze n besteh en , geh ört leid er ni ch t zu d en Einsich ­
te n , di e in de r Bevölk erung ve r bre i tet si nd. Inne r hal b des Bund esnatur ­
sch utz gese tzes läßt sic h diese ' Einsicht zu m Bei spiel a m Konfl ikt zwisc he n
d en Zielen de s Arten- un d Biot opschutzes. und den Zie le n d er Er schlie ­
ßung der .Na t u r für di e Erh olung verde u tlic he n . Z ie h t man die U mwelt­
geset ze aus ande ren Bere ichen ( Bun deswa ldgese tz ; Tier schut zgeset z ; Gese t­
ze zum Ge wässe rsc h ut z , zur Abfa lle ntso rg ung, zu m "lmmisslonssc hutz , zur
Kernen er gi e und zum St ra hle nsc h utz, zu r Energiee in sparung , zu m Schlitz
vo r gefährl ic he n St offen . usw . : vgl. d ie Sammlung ei nsc hlägige r Gese tze
unter dein Tit el "U mwe lt rec bt " ) her an , so k önnen ei ne gro ße An zah l vo n
Konflikt en in der Z ie lse tz ung oder in der Wahl d er ' Mitt el u nd Maßn ah ­
me n au fge de ckt we rde n. A uc h bei Ma ßnahmen , die un ter dem Ge­
sic h tsp unk t de s Umwe ltsc hu tzes geforde rt od er durch gefüh rt werd en , is t
dah er e in e Prüfun g d er U mwe ltve r t räg lic h kei t angeb rac h t . Z u d en oft zu
beobach tenden Mitt e ln der ( wir tsc ha fts- ) politische n Rhetor ik geh ört es
soga r , sc hwe r wiegende U mwe ltze rs tö ru nge n a ls Bei tr äge zum U mwe ltsc hu tz
d ar zu stellen ; denn wenn man die Disku ssion über di e in der jewei ls ge ­
gebenen Situ a ti on ange messene n R an gordnu ng de r Zi el e ode r d er Schut zgü­
ter vermeid et , wird ma n angesich ts de r Fülle der Umwe ltvorsc h ri ft en
lei cht irgend eine n Aspekt d er jeweiligen T ät igk eit find en , d er mit
(Teil- ) Z ielen d es Umweltsc h utzes in Übe ret ns timmung rst eh t . Auch fü r d ie
Rh et orik d e r Interessen vert ret er in der A grarpoli t ik li eße sic h d iese Au s­
sage belegen . Au ssagen zu r Berück sichti gung d es Umwe ltsc hutzes in d er
Beru f sau sbildu ng des Berufsfeld es Agrarwirt sch aft müssen au s d ies em
Grund k riti sch ge lese n werden . Die R angordnun g d er Ziele und Maßn ah ­
men und d ie ausge ble nde ten Berei ch e d es U mweltschu tzes müssen vo r e ine r
Bewertu ng them ati si e rt we rd en .

(6) Für die Ab solven ten einer dua len Berufsausbil dung zum Landwirt
st el lt e Wenr ingmann ( 1988 ) fes t, daß Z us amme nhä nge zwisc hen ' "St ick­
st off düng u ng und der Ge fa hr vo n Au swascb un g" den meist en Be fr agt en
bek annt sind . Auc h wur de n zum "chemisc he n Pf lanzen schut z " bei der
Mehrzah l d er Ab sol venten ri cht ige A ntworte n festgest ellt . Eben so war en
zu m "T he ma Boden schutz und -pflege " wi ch tig e Kenntni sse (z. B. zu den
Vorteilen ei ne r orga nisc he n Düngung und der stä nd ig gesc h losse ne n P f lan­
ze ndec ke) gegenwä rtig . "Die Bed eutung d es Er ha lts der Bod enfru chtb a r­
ke it wird in d ie sem Zusammenhang von vie le n · Befragten unter stri ch en . "
(Ebd . , S. 62) , Da s vo n d iesen Jun gl and wirten an gesproch en e Zi el d er
Erhaltung der Bodenfru chtbarke it ist abe r ge ra de ni ch t kompatibel mi t
d em Zie l des Bundesuatu rschut zgese t zes : "Bode n is t zu er ha lte n ; ein v er­
lust seiner natü rlich en Fruchtbark eit ist zu ve rme ide n ." ( BNa tSc h G § 2
Abs . 1 , Nu mme r 4) . Die Landwirt sch aft st re bt ' e inen mi tte lfe uc hte n und
nähr stoffrei chen Sta ndo r t an . Nat ürl ic h ist abe r ei ne große Streuu ng de r
St andor t f akt ore n . Er h alt u ng der na türl ich en Bodenfru cht bark eit be de u te t
d ah er auc h, magere ( näh rs toff a r me) Stando r te un ter den Zie len d es A r­
ten schutzes zu e r h alte n .
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.. § 1 Zi el e des Natu rsch utzes und der Landschaftsp flege
(1) Natur und Landschaft sind im be sied elten und unbesi edelten Ber ei ch

so zu schütze n, zu pflegen u nd zu entw icke ln. daß
1 . di e Lei stungsf ähi gk eit des Naturhau sh alt s ,
2 . di e Nu tzungs fäh ig ke i t der Naturgüt er ,
3 . d ie P flan zen- und T ierwelt sowie
4 . di e Vielfalt , E igenart und Schönh eit von Na tur und Land schaft

a ls Lebensraum d es Menschen und a ls . V or au ssetzung für sei ne
Erhol un g in Na t ur und Land schaft na chhaltig gesiche rt sind .

( 2) Die sic h au s Absatz 1 er gebend en Anforder un gen sind un tereina nd er
und ge gen die sonst igen An f orde rungen der Allgemeinh eit. an Na t u r
und L andschaft ab zuw ägen .

(3) De r ord nungs ge mäße n Land - und Forst wirtschaft kommt für d ie Er­
haltung der Kultur- und Erholungsland schaft ei ne zentrale Bed eutung
zu; sie dient in d er Re gel den Zie le n die ses Gesetzes . "

(Bundesna tur schut zge set z i . d . F. vom 12 . Mär z 1987)

G rundsätze des Naturschu tzes und der Land scha ft sp fl ege
(Bundesnaturschut zgesetz i .doOF . v , 12 . 3 .1 987, § 2 Abs . 1 , Zu samme n­
fa ssung in Sti chworten )

1 . Erhaltun g de r Leistungsfähigk eit d es Na t ur ha us ha ltes ;
2 . Erhaltu ng unbebaute r Ber ei che und Sch utz, Pflege und En twi cklung

von Grünflächen ;
3 . Spa rsame Nutzu ng d er Nat urgüter unt er d em Prin zip der Nac h ha lt ig­

k eit ;
4 . Erh altung d er Böde n , Schutz der natürli ch en Bod enf r uc h tbar ke l t ;
5 . Ve r me id ung d au ernder Schäden d es Na tu r h aus h a lts beim Abbau von

Bod en sch ät zen ;
6 . Er ha lt ung u . Ver me h r ung von wasserfl äcb e n ; Erh altung und Wied er-

herst e llung der natü rli chen Selbstre inig u ngs kra f t d e r Gewässe r ;
7 . Geringhalten von Luftve runreini gungen und Sch adsto f f-e inwi r k u nge n;
8. Ve r me id ung von Klima beeint rä chtigungen ;
9 . Sich erun g der Vegetati on im Rahmen ei ne r ordnungsgem äßen .Nutzung ;

10 . Schutz der Tier e und Pflanzen , ihrer Lebensgem ein schaft en und
Leb en sr äume ;

11 . Er scbl ie ßung , Ge stalt ung und Erh altu ng vo n F läch en f ür Na he r holu ng ,
Feri enerh olung und sons tig er Frei ze itgesta ltung ;

12 . Erl eichterung de s Zugangs d er Bev ölk erung zu- e r ho lungsg ee ig ne te n
L and sch a ft st eil en ;

13 . E rhaltung hi stori sche r Kulturl an d sch af ten und - land schaftst eile von
besond er s cha rakte rist isc her E ige na rt
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